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nachsichtigem Mitleid. Ich schrei.

U g.inz einfach cm da ÜtOtel."
Alct wtr.nl dort keines g:d!?s
Es oibt Übfk.ill Bi?dehcle!S."

FniU Bigar1 hatte rcn neuem Gt

le'.enheit, die Geistesgegenwart ihreZ

Man.ieZ zu bewundern. Er schrieb

an das Badehose! in Gt. Florent-des- .

E.iux.
Keine Antwort kam. Man wird

jeßt eben keine Zimmer frei haben!"
schloß Herr Bigare.

Oder vielleicht keine Zeit zum

Schreiben," meinte seine Frau.
Nun waren die Ferien da und die

Abreise ließ sich nicht mehr hinaus
schieben.

Gut, wir verreisen," sagte Herr
Vigarö. ich werde schon sehen." Es
w.ir ja anzunehmen, dciß ein Mann,
wie Hcrr Bigar, dtr die großen In
teressen des Staates behandelte, sich

m dem kleinen Marktflecken gewiß
zurechtfinden würde.

Einkaufe wurden noch gemacht:

Bcideausrüstungen, olles Notige für
den Änaei dort und die ttotfer m
aller Eile gepackt.

Wohin geht die Reise?" frugen
die neugierigen Nachbarn.

Nach St. Florcnt-des.Eaux- ."

St. Florent-desEaux- ? Kennen

wir nicht!"
Aber Herr Bigarö erklärte mit

überlegener Miene: Ein allerliebster
Badeort, noch wenig bekannt, und
das ist nicht sein geringster Reiz. In
10 Jahren hat er Trouorlle überflü
gelt."

Glauben Sie?"
, ich bin ganz gewiß!'

Was dieser Herr Aigarö für eine

feine Nase hat!"
Welche Reise! Bierzehn Stunden

Eisenbahnfahrt in einer Abteilung
dritter Klasse, eingepfercht in eine

Menge Menschen! WaS gabs da für
Staub. Schweiß. Gerüchte aller Art!

Sovitl ist gewiß, Beharrlichkeit
Lbtrwindtt allt Hindtrnisse und führt
zum Ziel.

Mitternacht! Der Zug hatte nur
vierzig Minuten Verspätung. Es ging
entschieden alles gut.

St. Florent'dcs-Eauz!- " rief der

Schaffner.
Gut, gut, wir kommen!" Aber

die zwei Mädchen hatten so viel mit
dem Gepäck zu tun, und Frau Bi
garö wunderte sich, daß der Ozean
so nahe bei Paris sei!

Endlich war man ausgestiegen und
stand vor dem kleinen Stationsge
bäude, das von einer einzigen Later
ne beleuchtet war. Alles öde und
leer, weder Reisende noch Gepäck.

Wo m der vinnwus?" fragte
Herr BIgarS.

Hier gibts keinen, erwiderte der

einzige anwesende Uniformierte.
Gut. so gehen wrr zu Fuß. Wol

len Sie unser Gepäck tragen?"
Ihr Gepäck?! St. Florent-de- s

Eaux ist zwei Kilometer von der Sta
tion entfernt."

Verwünscht!"
Nun, da waren eben d!k unver

weiblichen, kleinen Schwierigkeiten
einer großen Reise.

Die Familie BIgarS begab sich al
so mitten in der dunkeln Nacht auf
den Weg, das Gepäck würde man am
andern Tage nachkommen lassen.

Ach der Weg war lang und alle
waren sierbenSmüde. Endlich geschah
es, wit'S in der ' Geschichte vom
kleinen Däumling heißt: einS der

Mädchen sah ein Licht und rief: Wir
sind gerettet! Aber eS war nur daS
Licht einer kleinen Schenke, vor der
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t.kkinsisie wol!: l!;r einsamen. All
I e nref) kfi kfn Ihltn weilte, waren
ilk bit Gedanken zinieslksint. Ibt
eifrig hatte sie jede Minute lenii't.
Und jsht. d,i se c!' ie r en war zur
VIrffit, i;t lifß sie Ta.if und ?igt
nutzlos verflifi.f-.en- , setzt! sich f ,.::'!'
Ich mit llnlafi zum Schreibtisch.
Tnä mußte enders irerden. liefe rt
Ichliiffent üntrielcf.iftit jsuißit f:e

tinfiich ütfchüfietn. Fort mußte se,
fort.

Mit neuem Mut kam sie am
Übend nach H.inse. Sie tr:t bei

Frau ffiouiitr ein. um sie um ein

'.'Achtmahl zu bitten. Git war hung
l'.i geworden vom vielen Herumlau
fen.

Mutter und Tochter saßen qerade
leim Nachtmahle. Gert.i setzte sich zu
ihnen und nahm an dem einfachen
Mahle teil. Gie sprachen unwill
kürlich leise, als läge ein Gchwtr
kranker im Zimmer.

Frau Mollner siglt:
Git hat sich kinaefchlossen. Wir

sollen sie ja nicht stören. Gie will
Briefe schreiben und dann schlafen,
bat sie gesagt. Gie hat schrecklich

a'isgesehcn. das arme Fräulein.
Wenn sie sich nur nichts cmtut!"

Gerta durchschauerte es seltsam.
Sie dcichte an ihre Halluzinationen
am Nachmittag.

Als sie in ihrem einsamen Zimmer
saß, fürchtete sie sich beinahe ein

wenig. Wenn sie wenigstens ihren
kleinen Gert hier gehabt hätte. Sie
sah ihn so deutlich vor sich, in seinem

langen weißen Nachthemdchen. Und
von ihrem Roman schweiften ihre
Gedanken wieder weit der Heimat zu.

Einmal zuckte sie nervös zusammen.
Es war ihr gewesen, als hätte ein

ferner Schuß geknallt nur ein
schwaches Zittern der Luft, eine Hei-

ne Erschütterung. ES konnte ebenso

gut eine scharf zufallende Tür g:
Wesen sein. Gerta zitterte heftig,
dtr Schweiß brach ihr aus allen
Poren. Sie horchte und hörte doch

nichts, weil das Blut ihr zu mäch- -

tig in den Ohren sauste Aber cillcS

blieb still- - kein Tritt kein

Laut, als ob alles, alles schliefe. Da
schalt sich Gerta ob ihrer Nerven.
die ihr immer wieder Streiche spiel
ten. Sie warf unmutig die Feder
beiseite und legte sich zuk Ruhe. Doch
so sehr sie sich zu schlafen mühte, im-- '
wer hörte sie den kurzen, fernen und
doch scharfen Knall.

Endlich erwachten Berlin und mit
ihm Frau Möllner und ihre Tochter.
Gerta hörte sie in der Jlüche nebenan
herumhantieren, Kaffee mahlen, Feu
er anmachen, Geräusche, die namen
los beruhigten. Gerta schlummerte
ein wenig ein und wachte erst aus,
cilö man an die Tür pochte.

, Herzklopfend warf sie ein Gewand
iiber und öffnete. Frau Möllner
ftcind draußen mit dem Kaffee. Be

ruhigend meinte sie: Nu, nu, er
schrecken Gie man nicht, ich bin eS

nur. Sie sind ja ganz blaß!"
Ich hab' schlecht geschlafen

und bin erst gegen Morgen ein we

mg fester eingeschlafen. Stellen Sie
nur den Kaffee her . . Ist Fräulein
Frida auch schon auf?"

.Ach, die schläst wie ein Murmel
tlerchen. Hab' schon zweimal ge

klopft. . Sie hat ja seit gestern mit
tag nichts gegessen."

Zitternd faßte Gerta die Alte beim
Arm.

Frau Möllner hörten Sie in
der Nachts nichts? Sie schlafen doch

7vch näher bei Frida als ich."

Was denn, wa denn? O Gott,
erschrecken Sie mich nicht!"

Ich kann mich ia auch getäuscht
haben es war so gegen elf Uhr

es muß jemand einen Schuß ab
gegeben haben oder war es eine

Tür" . .

Frau Möller kreischte laut auf.
Na, das wäre noch schöner. In

meiner Wohnung da krieg ich mein
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.Yt. ahnte förmlich die j.irze TlaXt

'.iwjä 2chrIi.f e?. feit ich f.e gestern
sVCHit VUend gejrrfchcn. Gie icifun
n;c::eii;t nicht, tß ich ta litte

fchen l.in;;e. Und sie wollte mein
i !H)ei5 werten, trenn sie das qroßt
''erk g:fch.du'en hätte. Ich maha
tl sie gestern ein ihr Versprechen.
Wir standen im HasZtor unten. Und

plötzlich küßte sie mich. sie. die Gprö
et, Ne',!e und saile, ich solle mir
billte d.iZ Jaiiort holen. Und nun
fnnir.en Gif, Frau Gerta Ich

hole mir die Antwort."

(Fortfebung folgt.)

TaZ Mikrvskop der Bewegung.

In einer medizinischrn Fachschrift
bf .ichiet A. Eontamin über neue wi

senschafüiche ÄermendunzZmoglichiei
ttn des kincmaiographijchen Films
Wir kennen, schreibt er, schon ccn

Film, der die Zirkulation des Bluts
in der GchwimmheU eines Frosches

darstellt, wir kennen die Trypanofo
men (Blutparasiten) und ihre Vh

gocytose (Kamps mit den sie in sich

luflichmenökn weißen Blutkorpeechen)
ebenso die Bewegungen einer Amöbe.

Es waren dies kinematographijche
Bilder, die im wesentlichen nichts an
derts waren als die Wiedergare des

fen, was man bei der mikroskopischen

Untersuchung sieht. Sie waren zwar
für den Unterricht von großer Beden.

tung, vermehrten aber nicht die

Kenntnisse des wissenschaftlichen For
schers. Wie aber Eomandon sehr

richtig gesagt hat, harrt der Kinema

tligraphie noch eine andere Aufgabe.
Gie muß das Mikroskop der Bewe

gung sein. Man kann dank ihrer den

Ablauf einer Bewegung verlangfa
men oder verschnellern. Comandon
hat uns nunmehr die ganze Entwick

lung eineö See-Jgelei- es und die

embryologische Entwicklung eines

Spulwurmeies gezeigt. In wenigen
Minuten sieht man alle Phasen bis
zur Teilung der Larve, die man in
ihrer Hülle sich bewegen sieht. Die

Figuren der Zellteilung und beson
ders die Bewegungen, welche, im

Cytoplasma stattfinden, sind für den,
der solche Darstellungen zum ersten

Male sieht, von überraschendem Ein
drucke. Nachdem Levaditi einige Ber
suche des Chirurgen Carrel nachge
macht hatte, hat auch Comandon sie

unS im Film zur Darstellung ge

bracht. Die Bewegung konservierter

Herzstückchen, ebenso die Flucht der

Sternzellen aus diesen Stücken her
aus und die Rückkehr der Zellen zu
ihrem Ausgangspunkt erscheinen mit
um so größerer Deutlichkeit, je schntl
ltr der Film sich abwickelt. Schließ
lich hat Comandon mit Pinoy die

Entwicklung der Schimmelpilze vorge
führt. Da Hin und Wieder dcS

Protoplasmas,' das so außerordent
lich rhythmisch vor sich geht, macht
den Eindruck von regelmäßigen Herz

schlügen. Nachdem man die Auöbrei
tung des Schimmelpilzes in einem
Netze sich hat vollziehen sehen, sieht
man seine Zerstörung durch den Ein
sluß des Lichtes und der Wärme.
Diese verschiedenen Films zeigen den

Ablauf in einer Schnelligkeit, die 60
bis 220 mal großer ist als die der

Wirklichkeit.

Modern. Frau: Sit neh
men die Stelle also an?

Köchin: Ja. t will's amal mit

Jhna probieren!

Kinderlogik. Karlchen:

Mama, wie heißt die Mutter eines
Esels?" Mama: Esel!,, Karl
chcnz Warum hast Du mich .denn
gestern emen Esel genannt!
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i. Ader li'ie pf !a .i.f, Cie fiinrcn t.i
nicht einmal aus Plzzi.il klagen, irr il
Git ff nun ü'f!:.'i4 tildi. ?,
Gatft con l)ornt!;ft:in ooüti oai
st.!;tJlc8. Gif müßten dann d!t un

fjtuttn Acfint fr.vi.tn und ttn
len Git cn nit zihüostn ufrf.iun
s.tn. Gchickcn Git sich drnn ti
Itat kitsig iilkitilt und l,nv?rs,ch!:,z
dcn Ihnen, tin so k?s!l'arcZ !v!anu
sllirl zu vekiiichtkn."

J.h war so trbitikkl. so tkiegt."
flüsterte Frida bkistr. Git ss; ganz
zusainmtngtsunkcn in ihrtm Gksicl,
und ihrt' im Gchoß vtrkranixsicn
Händt ziütrten. ('Zerla sühüt raiiien
lcsts Milleid mit dtr 'rmtn. Em

pört rief sie:

.Und es gibt gar kcm SLWtfl, dem

Gcl;urfcn ttMufommert, Hter XcU
tot ? Zwti SUtlannte von F:äu!tin
CJroner fannten dtn qcinjtn Inhalt,
fassen das Werk wachsen könntn
tit nicht genug Zeugenschast afclt

Ctn?"
In dieser Gache genügt baS nicht,

jtiäultin. Mir tut es ja sehr leid,
sehr abtr es laufen genug Gchur
Icn in der Welt herum, die man
nicht nehmen und strafen kann. Tit
stehen oft in Amt und Ehren. Und
keiner weiß es, daß eS Schurken
sind."

Frida erhob sich plötzlich.
Komm, Eerta, ich dank? dir für

keine Teilnahme. Gie entschuldigen
wohl, Herr Doktor adieu."

Ter Advokat begleitete die beiden

Samen hinaus. Die gingen eine zeit

lang schweigend weiter. Und als
C'erta zu sprechen beginnen wollte,

wehrte Frida nervöZ. flehend ab.
..Lasz mich, ich bitte dich. Tu

weißt nicht, wie es in mir aus
sieht."

Öcrta war ein wenig verletzt.

?Ian konnte sich doch ciussprechen.
Das erleichtert' doch, befreit. Gerta
wußte nicht, dnß man manches Leid
im Leben mit niemand besprechen

!ann, daß in manchen Stunden die

Wohltat des Ausfprechens versagt
lleiben muß. Und das sind die

schwersten Leiden, die ausgeschi en

werden müssen.
' EL ging gegen den Abend zu. Es

wurde ein wenig kühler, und Eerta
l,ctte noch keine Lust, nach Hause zu

gehen. An ein Arbeiten war doch

heute wieder nicht zu denken. Sie
fthnte sich nach dem Anblick eines fei
sehen, grünen BaumeS, nach einer
Biesen fiSche. Gie sagte zu Frida,
die schwer an ihrem Arm einher-schrit- t:

.Wir sahren in' den Tiergarten.
5 , Frida." .

S ch die wehrte wieder ängstlich,
.ein, heute nicht. Ich gehe nach

Hause. Ich sehne mich nach Hause,
ur vier Wände haben, hinter denen

ich mich verstecken kann. Fahr du

cllein. Und laß mir die Wiesen und
Väume grüßen und alleS, alles.
Undsmun leb' wohl, Gerta, du bist

f gut. Du hättest Gattin und Mut
tcr bleiben sollen, weil du eine so

weiche, zärtliche Seele hast. Geh'
wieder heim. Gerta! Ich rate dir

tut. Für dich paßt die Welt, die

große Welt nicht!"

Ganz erstaunt sah Gerta auf ihre
Gefährtin. . Wie kann die nur jetzt

dZvon anfangen? Mitleidig sah sie

in dtiS verstörte Gesicht, in die siebri
fen, glühenden Augen. Leise fragte
sie:
, Willst du. bah ich mitkomme, daß

ich bei dir bleibe?"

Nein, im Gegenteil. DaS Allein
siin Ist mir jetzt geradezu ein Vedürf
r:3. Sei mir nicht böse deshalb. Ich
bin einmal so. Und noch einmal:
leke wohl."'

Sie schritt über einen Straßen
iiliergong. Gerta blickte ihr nach.
Und schrie plötzlich auf nein, es

wZr nichts. öS halte einen Augen
blick so ausgesehen, als wollte sich

prida vor eint Elektrische werfen.
TaS war wohl nur Einbildung ge
--vstn.. Denn chon schritt Frida

Unsere
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Saisoiigcmäßes und nttraktivcS Kleid
chen.

LicscZ Dessin wurde in braunem Li
neue aiisjicfiilirt, mit Bcsal) aus braun
und wein karricrtem Gingham. Es wür
dc auch sehr vorteilhaft in Meinem Ri

U.x:.,. mi( gusnh hmWfen nhw ,i.
nem abrechenden Stoffe versehen, aus
sehen. Tas Dessin eignet ich für irgend
einen der populären Kleiderstoffe der
Saison. Der tiefe Hüftengiirtel kann
auch weggelassen werden. Der Schluß ist
auf der linken Seite unter der Falte.
Das Muster ist in 4 Größen gcschnit
ten: 6, 8, 10 und 12 Jahre. Es be

nötigt 4 ?)ards 3zöll. Stoff für di
Ljahriae tt'röße.

Preis des Musters 10 Cents.

Neuer Frühjahrs' und Sommer
Katalog mit allen neuesten Mode
jetzt fertig. Jeder Leserin der Oma
ha Tribüne für 1 Cents zugesandt.

VkftkKungS-Aweisug- e;

Dies eufler werden an irgend
eine Adresse gegen Einsendung de
Preise? geschickt. Mcm gebe mmntr
und Größe und die volle Adresse deut
lich an und schicke den Coupon nebst
dem oben erwähnfen Prei an da?

?A1TERN DEPARTMENT
OMAHA TRIBUNE,

1311 Lzward Lt.

r re,k!e einen Otn! v!:rcr i'n:
Gi'un Cie wie. p!er Freund cf

er Geüf it t ! T.'fer?"

,T,i! Meer?!' Tcr Ü".:nn
!.? erruft ruf. V? irtfit Gif. Ii ; n

e5 y.',rt s,?',en. Gie n:ü;?en Idt
t.ML'it zurück; dcrt nehmen Gie

den Z,ii N'ch Rcotlle; in einer
Güi'ide sind Gif dr:t!"

Herr Big erschrak.

.Ist Gt. Flcrt des Eau? r.lsc
nicht ,im Ufer hi Meere? i"

Nein, nein

Aber woher denn die Bezeichnung:
deZ.Eaux?"

O. ich will Ihnen sagen, das ist

wegen dem großen Bach mit den vie

len, schönen Krebsen."
DaS wc?r eine arge, eine fürchter

liche Enttäuschung! Man hatte
so vierzehn Gtunden in dem rollen
den Schwitzkasten zugebracht, war
200 Kilometer weit gefahren, um
schließlich bei einem Bach cinzukom

men, wo es viele Kr,bse gibt! Ja.
wenn man da noch baden könnte,
aber Frau und Töchter würden sich

ja vor den gefährlichen Tieren furch-ten- !

WaS nun? Sollte er seinen Irr.
ium eingestehen? Er wußte wohl,
daß durch ein derartiges Versehen
seinerseits seine ganze Autorität der
loren sein würde.

Nach langem Zögern saßte Herr
Bigarö einen kühnen Entschluß, der
bewies, wie ein großer Verstand sei
ten um einen Ausweg verlegen ist.

Er stellte fest, daß das Reise
Handbuch Gt. Florent-desEau- x irr
tümlich in die Rubrik der Badeorte

eingereiht habe. Diese geschickt an
gebrachte, hinterlistige Ausrede er

regte denn auch bei den Damen Bi
gar6 große Entrüstung über Herrn
Bädecker. Wie, dieser Preuße
wollte die Pariser in Frankreich rei-

sen lernen?!" Und Herr Bigarö
hielt bei dieser Gelegenheit eine sei-n- er

patriotischen Reden, in denen er
ein Meister war.

Aber diese Beredsamkeit klärte die

Situation nicht auf. es gab nur ein
Mittel: nach Rocville zu gehen und
dort ein Unterkommen zu suchen.

Am andern Morgen machte sich

Herr Bigarö auf die Reise und kehr

te abends ärgerlich zurück. Dieses
Rocville war in großer, sehr teurer
Badeort und alle Hotels überfüllt.

WaS blieb nun übrig, als in St.
Florent auszuharren?

Schließlich war man doch nur 12
Kilometer vom Meer entfernt, und
konnte auf den Krebsfang gehen.
Selbst die widerwärtigsten Umstände
können die Weisen nicht entmutigen.
Die Familie Bigarö wußte sich über
bte fatale

.
Wirklichleit
. .... .

hinweg zu
i" ,p ev f tf rri i
lauicyen. ziemlich vervounanoig,
tem Badekostüm ging man auf die

Promenade und zum Krebsfang, und
da Herr Bigar6 ein violettes Band
chen aufgeheftet hatte, so hielten ihn
die Einwohner des Städtchens für
einen Offizier der französischen Aka
demie und ließen etwaige Eigentum
lichkeitcn ruhig passieren.

Frau Bigarö trug ihre Arbeit in
einem Körbchen, auf dem mit roter
Wolle ein Schiff gestickt war, und
hübsche Strandandenken konnte man
ebenfalls von Rocville kommen las
sen.

Nach drei Wochen kehrte man nach
Paris zurück.

Ah. welch vortreffliches Aussehen
Sie haben. Man sieht, daß Sie am
Meer waren!" sagten die Freunde.

Die Familie Bigarö zeigte sich

zurückhaltend, und wenn ein beson
ders Neugieriger daraus bestand, Na
heres zu erfahren, sagte Herr Bigarö
mit bezeichnender Gebärde: O, ich

bin nicht wie ein Seemann, der gern
von seinen Reisen erzählt."

Im Stillen aber nahm er sich vor,
sich ein andermal besser zu orrentie

iie Folgen verschluckter Fruchtkerne.

Das Berschluäen von Fruchtlernen,
auch kleinerer, kann sehr gesayrdrin.
gcnö sein. Bei längerem Bermeilen

ii ein lemdtörpec nie gejahrtos, er

verbinde! sich uut Kai:atzcn und

iann infolge seiner Grotte und Form
icjchwure und Nicht leiten louiche

armoerichtingungen erzeugen. Ha-o- n

die verichiuctt,n Jruchllecne auch

noch nicht dato nach ihrer 'Ausnahme
Beschwerden veruracht, so darf dies
doch nicht über d:e Gefahr hinweg
tiuichen. die e standig im Rörper be

reiten, einerseits, Laß sie durch mn

gcs Liegen chronische Entzündungen
und weichwürbilöungen mtt daraus
ctstehenoen Narben yervorrusen und
oadurch selbst zur Urache der Bereu-gtrun- g

des Darmkanals werden, an
dcrseiiS daß nach Jahren noch alle
durch sie möglichen Ertrankungen auf
t:cten können. Sitzt der Od,ilern in
da Speiieröhre. so ist das Hinunter
stoßen in den Magen nicht ungefähr
lich, denn auch im Magen kann er zu
allerlei Gefahren Beranlassung geben.
Finden sich Obstlecne im Magen, so

ist die schonendste Behandlung, ie

durch Magenspülung zu entfernen.
Will man spitze Kerne, z, B. die der

Pflaumen, unschädlich machen, so gibt
..an, wie man es bei andern spigen

Fremdkörpern zu tun pflegt, Kartos
fel- -, Reis oder Grießdrei, Sauer
kraut oder Brot mit viel Butter.

f!.
jjuuu, v. I". i.V"'", um
Darmwand vor ihnen zu schützen.

Übertragung der Tuberkulose durch

jUeidnngöstiicke.

Einen bedeutungsvollen neuen Bei

trag zu unserer Kenntnis der Ueber

tragungssähigkeit der Tuberkulose lie

sern die Bersuche und Forschungen
des französischen Professors Maurice
Letulle. Mehrfach t m oen letzten

Jahren die Ansicht vertreten worden,
daß Krankheitskeime der Tuberkulose
unschädlich werden, wenn sie erst ein
mal ausgetrocknet sind. Die For
schungen Letulles beweisen nun das
Gegenteil. Der Gelehrte schüttelte
oder bürstete Kleidungsstücke, aus de

mn der Speichel von Tuberkulose
kranken eingetrocknet war über klei

neu Metallkästen aus, in denen Meer
schweinchcn waren. Dasselbe Ezperi
ment machte er auch mit Tasckntu
chern und Wäschestücken, in denen ein

getrockcnete Krankheitsleime waren.

Ergebnis dieser Versuche war, daß
nicht weniger als 46 von den zu dem

Experiment benutzten 50 Meer
schweinchen durch die ausgetrockneten
Krankheitskeime angesteckt wurden
und einer schweren Lungentuberkulose
verfielen, eines der Tiere sogar durch
einen 16 Tage alten Bazillenstaub.
Diese Beobachtungen erklären die

schon früher festgestellte Tatsache, daß
die Tuberkulose unter Wäscherinnen
so viele Opser fordert.

Eine bittere Pille.
Fräulein A.: War Herr Braun
überrascht, als er hörte, daß ich der
lobt wäre?" Fräulein V.: Ein biß
chen." Fräulein A.: Fragte er nicht,
wann es geschehen sei?" Fräulein
B.: Nein, nicht wann, sondern.
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tr Mann fand, seine Pfeife rau.ren! w i e es möglich wäre!"


